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Halle, Montag den 23. März
Hierzu eine Beilage.

1840.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Ein achtbarer Gewerbtreibender hat neuerlich einen Ver-

breiter falſcher Kaſſen Anweiſungen auf der That ertappt, und
der Polizei Behörde zur Verhaftung überwieſen hierdurch aber
die Entdeckung und Feſtnehmung der Verfertiger derſelben und
die Beſeitigung ihres verbrecheriſchen Treibens moöglich gemacht.
Wir haben demſelben fur dieſe Entdeckung eine den Umſtänden
angemeſſene Belohnung bewilligt und bringen dies mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß wir auch ferner demjeni
gen, welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter fal-
ſcher zur Tauſchung des Publikums geeigneter Kaſſen-Anweiſun-
gen nachweiſt, ſo daß ſolcher zur Unterſuchung und Beſtrafung
gezogen werden kann, eine Belohnung von drei- bis funfhundert
Reichsthalern bewilligen dieſe Belohnung auch nach Umſtänden
noch erhöhen werden namentlich wenn die Anzeige zur Beſchlag
nahme der von den Fälſchern gebrauchten Formen, Platten und
ſonſtigen Geräthſchaften fuhrte.

Es kann uüübrigens, wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat,
ſich deshalb an jede Orts Polizei Behörde wenden und ſich auf
Verlangen der Verſchweigung ſeines Namens verſichert halten,
ſofern ſolchem Verlangen ohne nachtheilige Rückwirkung auf das
Unterſuchungs Verfahren irgend zu willfahren iſt.

Berlin, den 14. März 1840.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Roſther. von Schuütze. Beelitz. Deetz. von Berger.

Berlin, d. 214. März. Se. Majeſtät der König haben dem
Schullehrer Becher zu Schmira, im Regierungs Bezirk Er

furt, und dem Küſter Knothe zu Lindenſtadt bei Birnbaum
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordent-
lichen Profeſſor an der Univerſität in Gießen, Dr. Karl Sell,
zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni-
verſität in Bonn zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte
Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Der bisherige Ober Landesgerichts Referendarius Roe
ſer iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei der Gerichts Kommiſſion
zu Mücheln und den im Bezirke derſelben belegenen Patrimo-
nial- Gerichten beſtellt worden.

Detmold, im März. Mit dem Fruühjahre werden die
Arbeiten an dem Herrmanns-Denk mal lebhafteren Auf-
ſchwung nehmen der kurze Weg von der Chauſſee nach der
Spitze des Berges iſt planirt und mit Kies befeſtigt, und die
Grundlage des Unterbaues erhebt ſich ſchon 8 Fuß uüber dem Bo-
den der Umfang deſſelben beträgt etwa 100 Schritte. Da die
Bildſaäule des Befreiers von Deutſchland einſchließlich des Unter
baues an 200 Fuß betragen wird ſo erhebt ſie ſich mit der Hoö
he des Berges mehr als 1000 Fuß über die Meeresflöche, und
iſt viele Meilen weit und auch fur die Reiſenden auf den Kunſt
ſtraßen der Umgegend im Lippeſchen, Hannoverſchen, Braun
ſchweigiſchen und Paderbornſchen ſichtbar, ſo weit ſie nicht von
andern Waldgebirgen verdeckt wird. Der Name des edlen Künſt
lers Ernſt v. Bandel, der dieſer vaterländiſchen Anlage mit
der größten Uneigennuützigkeit ſeine Kräfte widmet, verewigt
ſich fur die fernſten Geſchlechter die freiwilligen Beiträge ſind
beſonders reichlich aus dem Lippeſchen und Hannoverſchen ge
ſteuert, ferner ſehr anſehnlich aus Baiern, Preußen und Sud-
Deutſchland
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Dresden, d. 18. März. Heute Morgen ſtarb der Mini
ſter des Kultus und öffentlichen Unterrichts, Hans Georg
von Carlowitz, geb. am 11. Dec. 1772 in Großhartmanns
dorf bei Freiberg.

Osnabruück, d. 10. März. Jm heute abgehaltenen Wahl
termine haben die Wahlmänner des Furſtenthums Osnabruck
gegen jede Wahl eines Deputirten zur Stände Verſammlung
feierlichſt proteſtirt, ſo wie gegen jede Veräußerung von Rechten
des Landes, deſſen gültige Verfaſſung ſie allein im Staats
Grundgeſetze von 1833 erkennen. Es iſt zugleich beſchloſſen, der
etwa zu Stande kommenden Verſammlung dieſen Proteſt einzu
ſenden und die geeigneten Anträge an den Deutſchen Bund zu
bringen. Dieſe Beſchluſſe ſind gefaßt mit Ausnahme einer ein-
zigen Stimme. So wird alſo aus unſerem ganzen Furſtenthum
nicht ein einziger Deputirter erſcheinen.

Die Bremiſche Zeitung meldet in einem Schreiben aus
Bentheim vom 11. Marz, daß das Wahlkollegium der Stadt
Schuuttorf und das Wahlkollegium des Landes Wurſten die
Wahl eines Deputirten zur allgemeinen Ständeverſammlung ein
ſtimmig abgelehnt haben.

Die Kaſſelſche Zeitung meldet aus Muünden vom 14.
März: Nachdem das hieſige ſtädtiſche Wahlkollegium die Wahl
eines Deputirten zu der auf den 19. d. M. berufenen Verſamm-
lung abgelehnt, wiederholte ſich hier, was auch anderwarts,
z. B. in Harburg, vorgekommen. Mehrere Perſonen ſuchten
die Gilden durch Vorhalten von Vortheilen, Einlage von Gar
niſon und durch Beſorgniß von gegenuüberſtehenden Nachtheilen
zu einer ſchriftlichen Erklärung im Widerſpruch mit dem Beſchluß
des Wahlkollegiums zu bewegen der Verſuch mißlang jedoch
aus Mangel an Anklang und in Folge eines baldigen polizeilichen
Einſchreitens.

Hannover, d. 17. März. (Hannoverſche Zei-
tung.) Se. Maj. unſer König war am 17. März 1790 in die
hannoverſche Armee eingetreten. Am heutigen Tage gehoört Al
lerhöchſtderſelbe alſo dem Militairſtande und dem vaterländiſchen
Heere 50 Jahre an. Dieſer feſtliche Tag mußte in dem ganzen
Lande, vorzuglich aber bei der Armee freudige Theilnahme fin
den. Schon Morgens in aller Fruühe waren daher vor dem Kö
nigl. Palais Blumen geſtreut, und daſſelbe mit feſtlichen Blu-
mengewinden geſchmuckt. Um 8 Uhr wurde Sr. Maj. dem Kö
nige vor dem Palais von einem Chor militairiſcher Sänger im
Beiſein Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen und einer großen An-
zahl Offiziere ein kräftiger Morgengeſang gebracht, der durch
mehrmaligen Jubelruf unterbrochen wurde. Am Vormittage
überreichte der Königl. Preuß. Geſandte am hieſigen Hofe, Gen.
Maj. von Kanitz, ein beſonderes Beglückwunſchungs Schrei
ben Sr. Maj. des Königs von Preußen und eine Deputation
des Königl. Preuß. dritten Huſaren-Regimentes, deſſen Chef
Se. Maj. der König iſt, uberbrachte deſſen Huldigungen. Um
12 Uhr war große Parade in der Herrenhäuſer Allee über die hier
in Garniſon liegenden Truppen wobei Se. Maj. der König trotz
der funfzig Dienſtjahre mit Jhrer gewöhnlichen Lebenskraft zu
Pferde erſchienen. Auch Jhre Maj. die Königin hatte dieſelbe
mit Jhrer Gegenwart beehrt. Nach der Parade nahmen Se.
Maj. im Palais die Gluckwünſche des diplomatiſchen Korps, der
Miniſter und der oberſten Staatsbehörden entgegen. Um 4Uhr
fand große militairiſche Cour im Schloſſe Statt. Das Offizier
Korps der geſammten Armee hatte eine ſchöne ſilberne Reiterſta-
tue des Königs anfertigen laſſen um ſie Sr. Maj. an dem heu-
tigen Tage als ein Zeichen der innigſten Theilnahme, des warm-
ſten Dankes und der treueſten Anhänglichkeit zu verehren. Es
war zu dieſem Zwecke eine beſondere Deputation des geſammten
Offizier-Korps ernannt worden. Dieſelbe beſtand aus der hier
anweſenden Generalität, aus der Adjutantur, aus dem General
ſtabe, aus den Kommandanten, aus 3 Offizieren von jedem Ka

vallerieRegimente, 6 Offizieren von jedem Jnfant. Regim.s Offizieren der einzelnen Bataillons, 6 Aſien der Artillerie

8 Offizieren des JngenieurKorps und 8 Offizieren der Land
Gensd'armerie. Als Jhre Majeſtäten in die Verſammlung tra
ten, fuührten Jhre Maj. die Königin Se. Maj. den König zu der
daſelbſt aufgeſtellten Statue, und baten im Namen der Armee,
um die gnädige Annahme derſelben. Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz ſprachen dabei die Gefühle der Armee an dieſem Tage
aus. Se. Maj. der König geruhten das Geſchenk freundlichſt
entgegen zu nehmen. Nach der Cour war große Tafel im Schloſſe
von 500 Gedecken, zu der ſämmtliche anweſende Offiziere zuge
zogen wurden. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz brachten da
bei die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs aus, die mit 21
Kanonenſchuüſſen begruüßt wurden. Heute Abend findet noch
großer Zapfenſtreich vor dem Schloſſe ſtatt. Die Feier dieſes
erſten Tages wird mit Jllumination und Feuerwerk auf dem
Waterlooplatze beſchloſſen werden.

Die vierte Säcular- Feier
der Erfindung De Buchdrucker kunß
(Voal. Nr. 19. [Beil.] u. No. 24., 26., 28., 30, 82., 37., 88., 45.,

48., 49., 50. und 68. des Couriers.)
Programm zur vierten Säkularfeier

der Erfindung der Buchdruckerkunſt in Stuttgart
am 24. und 25. Juni.

Das Feſt wird zunächſt von den Mitgliedern der Buchdruk
kerkunſt und der verwandten Gewerbe begangen werden jedoch
bleibt, da die Erfindung eine für alle Klaſſen der bürgerlichen
Geſellſchaft gleich wichtige iſt, die Feier durchaus nicht auf die
Kunſtgenoſſen beſchränkt, vielmehr ſollen auch die Gelehrten,
Schriftſteller c. zu deren Begehung eingeladen werden. Ferner
ſoll auch denen, welche nicht unmittelbar an der Feier Theil neh
men, dieſelbe ein wurdiges und heiteres Bild der Segnungen
der Civiliſation darbieten, welche herbeizuführen dieſe Kunſt des
Friedens ſo kräf g mitgewirkt hat. Es werden daher zur Theil
nahme am Feſte eingeladen Zuerſt alle Mitglieder der Buch
druckerkunſt aus allen Theilen des Landes, ſo wie die Schrift
gießer, die Holzſchneider, die Papier- und die Buchdrucker
farbefabrikanten, die Buchbinder und die Buchhändler, und
zwar wie die Prinzipale, ſo auch ihre Gehülfen. (Auch die Lehr
linge ſollen am Feſtzuge c. Theil nehmen. Ferner ſind einge
laden die Landesuniverſität Tubingen, die Gelehrten, die
Schriftſteller und Künſtler, die Lehrer, die Staatsbeamten die
Geiſtlichkeit, der Stadtrath, der Burgerausſchuß und die Ge
richtsbeiſitzer, ſo wie die ſtädtiſchen Beamten von Stuttgart und
die Mitglieder der Liederkränze. Die Schüler des Stuttgarter
oberen Gymnaſiums der Kunſtſchule und der polytechniſchen
Schule ſind zur Theilnahme am Feſtzuge, am Gottesdienſte und
an der Feier auf dem Markte eingeladen. Endlich werden auch
an andere ehrenwerthe Männer, die ſich für die Feier intereſſi-
ren, ſo weit die Räumlichkeiten es zulaſſen, Theilnahmekarten
auf Verlangen ausgegeben.

Dienstag der 23. Juni. An dieſem Tage, dem Vor
abende des Feſtes, ſind die Silberburg oder das Muſeum und die
Bürger Geſellſchaft fur alle Theilnehmer von hier und auswärts
als Vereinigungspunkte geöffnet. Wenn es nöthig werden ſollte, ſo
ſorgt eine Quartierkommiſſion fur anſtändige und billige Unterbrin
gung der Fremden.

Mittwoch der 24. Juni.
feſttag. Morgens früh ertönt Feſtmuſik von den Thürmen und Re
veille der Bürgerkorps durch die Straßen. Die Feſtkommiſſionen
find von Morgens an auf den Sammelplätzen, um den ſich legiti-
mirenden Theilnehmern von auswarts ihre Karten und Hutſchleifen
auszutheilen und dieſelben in ihre Abtheilungen einzuweiſen. Die

Feiertag Johannis, Haupe-



Stuttgarter erhalten ihre Karten und Schleifen (ohne welche keine
Theilnahme ſtattfinden kann) ſchon Tags zuvor. Sämmtliche Feſt
theilnehmer vereinigen ſich je auf den Sammelplätzen, die den ver
ſchiedenen Abtheilungen werden angewieſen werden und reihen ſich
zum Feſtzuge in der zu beſtimmenden Ordnung. Der Feſtzug ſoll
nicht nur durch die Zahl ſeiner Theilnehwer, ſondern eben ſo ſehr
durch ſeine künſtleriſche Anordnung eine wurdige und charakteriſtiſche
Anſchauung von der Bedeutung der Buchdruckerkunſt und der ihr
verwandten Geſchaftszweige in Wurtemberg geben, und durch ſeine
Mannigfaltigkeit und gefällige Abwechslung ein fröhliches Bild ge-
währen. Er wird daher mit Muſik und Sangerchören beginnen,
wobei die Sänger aus den Städten des Landes, in welchen die
Buchdruckerkunſt zuerſt geubt worden iſt, den Vortritt haben. Jh-
gen folgen, in paſſenden Abtheilungen, die Wappen und Namen
dieſer Städte: Ulm, Reuilingen, Tübingen u. ſ. w. ſodann die
Namen derjenigen, welche ſich in der neueſten Zeit am meiſten darin
auszeichnen ferner die zum Feſte geladene Landesuniverſttät,
die Genoſſen der Buchdruckerkunſt und der verwandten Gewerbe-
zweige, die Gelehrten, Künſtler, Beamten, die Stuttgarter Behörden,
die erwachſene Jugend der Stuttgarter höheren Lehranſtalten und
andere Theilnehmer. Ein Muſikchor und der Stuttgarter Lieder
kranz ſollen den Zug wurdiglich beſchließen. Die Buchdrucker wer
den eine hölzerne Preſſe von älteſter Konſtruktion und eine eiſerne
von neueſter Bauart, je auf einem Viergeſpann (Quadriga), mit
ſich fuühren, die erſtere umgeben von Arbeitern in der Tracht des
funfzehnten Jahrhunderts die zweite von Gehulfen in jetziger
Tracht, beide mit Arbeitsgeräthe, der Arbeit gewärtig. Jhnen fol
gen Erzeugniſſe der Preſſen der älteſten, wie der neueſten Zeit, voran
die erſte in Schwaben gedruckte Bibel (Ulm, von Johann Zainer
1480), dann neuere typographiſche Prachtwerke, das Arbeitsgerä
the der andern theilnehmenden Gewerbe, Jnſchriften, Embleme ze.,
zuletzt Papier ohne Ende. Die verſchiedenen Abtheilungen werden
durch Feſtordner geführt und durch Abzeichen, Fahnen und Namen
kennbar gemacht werden. Punkt zehn Uhr Vormittags ſetzt ſich der
Feſtzug in Bewegung, durch die Hauptſtraßen der Stadt nach der
Stiftskirche. In der Kirche wird die religiöſe Bedeutung des Ta
ges durch einen Gottesdienſt mit Geſang und Predigt gefeiert. Von
der Kirche begiebt ſich die ganze Verſammlung auf den Marktplatz.
Hier ertönt Muſik und Geſang, worauf eine Feſtrede folgt, und
zuletzt, auf zu dieſem Zwecke errichteten Geruſten, Buchdruckerpreſ-
ſen, eine Schnellpreſſe, eine Schriftgießerei und eine Buchbinderei
ſich in voller Arbeit zeigen deren Produkte unter die Anweſenden
als Feſtgabe und Andenken vertheilt werden. Nach dieſem zweiten
Akte löſ't ſich die Verſammlung auf; die Preſſen 2c. jedoch arbeiten
noch bis zur Zeit des Mittagsmahls fort. Eine halbe Stunde nach
der Rede vereinigen ſich die Theilnehmer am gemeinſamen einfachen
Feſtmahle in der Allee, wo auch der Abend mit Muſik und Geſang
zugebracht wird. Um acht Uhr beginnt der Ball auf dem Muſeum
und in der Burgergeſellſchaft.

Donnerstag der 25. Juni. Zweiter Feſttag. Dieſer
Tag iſt zu einer ländlichen Feier beſtimmt und dazu die Solitude
gewählt worden. Vormittags verſammeln ſich diejenigen Theilneh-
mer, welche den Weg dahin in Gemeinſchaft machen wollen, auf
beſtimmten Sammelplätzen und ziehen mit den Jhrigen, Frauen
und Töchtern, unter Geſang und Jnſtrumentalmuſik durch den
Wald nach der Solituüde. Dort angekommen, bilden die Anwe
ſenden nach einer kleinen Pauſe einen Kreis, um eine Begrüßungs-
rede anzuhören. Nach derſelben wird das Micttageſſen nach eigener
Wahl jedes Einzelnen, an den verſchiedenen im Freien und in den
Gebäuden eingerichteten, Wirthſchaften eingenommen. Geſang,
Jnſtrumentalmuſik, Tanz und Geſellſchaftsſpiele bieten auf dieſem
ſchönen Punkte jedem Theilnehmer Gelegenheit zur Unterhaltung
am Nachmittag. Abends 7 Uhr wird das Zeichen zum allgemeinen
Aufbruch gegeben und die Geſellſchaft zieht unter Muſikbegleitung
nach Hauſe. Am Ende des Waldes, oben auf dem Haſenberge,

werden Fackeln angezündet, welche unten am Fuße des Berges auf
Haufen gelegt werden, als letzter Akt des Feſtes.

Noch ſind einige allgemeine Bemerkungen beizu
fugen. Bei der bedeutenden Zahl von Mitgliedern der Buch
druckerkunſt und der derſelben verwandten Geſchäftszweige, ſo
wie anderer ſich fur die Feier intereſſirenden, Männer in al
len Gegenden des Landes iſt nach vielen, bis jetzt bekannt ge
wordenen, Aeußerungen eine große Theilnahme am Feſte zu er
warten. Das Comite muß daher wunſchen, ſo bald als mög
lich beſtimmte Erklärungen uüber Theilnahme im Allgemeinen,
und vorläufig über die ungefähre Zahl der ſich Anſchließenden
aus jedem Orte zu erhalten welchen Erklärungen dann ſpater,
und wo immer moglich wenigſtens vierzehn Tage vor dem Feſte,
die genaue und namentliche Angabe der Feſttheilnehmer folgen
ſollte; dieſe namentliche Angabe darum, weil in der Feſtbeſchrei
bung alle Theilnehmenden einzeln aufgeführt werden ſollen. Zu
Beſtreitung der allgemeinen Koſten haben die Stuttgarter
Genoſſen der betreffenden Gewerbzweige eine Subſkription eroff
net. Die Auswartigen ſind bereits durch die Reiſe in Koſten
geſetzt und es iſt daher als billig anerkannt worden, ihre Theil-
nahme am Feſte zu wunſchen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie dieſe
Koſten mitbeſtreiten. Doch glaubt das Comite, daß es manchen
Auswartigen angenehm ſein moööchte, zur Verſchönerung des Fe-
ſtes nicht nur durch ihre perſönliche Anweſenheit, ſondern auch
durch Theilnahme an den allgemeinen Feſtkoſten beitragen
zu kounnen. Es wird deshalb an alle auswartigen Orte, an
welche eine Feſteinladung ergeht, auch eine Subſkriptionsliſte zu
den allgemeinen Koſten geſchickt, in welchem mit einem beliebi-
gen Beitrage ſich einzuſchreiben oder nicht, Jedem überlaſſen
bleibt. Ueber Lokale und Stunden und andere etwa
nöthige Bemerkungen behält ſich das Comité vor,
ſeiner Zeit öffentlich Nachricht zu geben. Alle Bei-
trittserklärungen, Mittheilungen und Anfragen in Beziehung
auf das Feſt ſind zu richten

„An die Feſtkommiſſion für die Säkularfeier
der Buchdruckerkunſt, abzugeben bei der Buchhand-
lung von Paul Neff, oder bei der Redaktion des Schwaäb.
Merkurs,

oder an eines der unterzeichneten Mitglieder des Comité
Stuttgart, den 18. März 1840.

Das Comité fur die Feier des Jubiläums der
Buchdruckerkunſt.

Der Vorſtand Kanzler v. Wächter, Präſident der Abgeord-
netenkammer. Die Stelloertreter deſſelben Freiherr v. Cotr-
ta. J. F. Steinkopf, Senior der hieſigen Buchdrucker
und Buchhändler. Der Kaſſier: Paul Neff, Buchhandler-
Der Sekretär: J. F. Lieſching, Buchhaändler. Die weite-
ren Mitglieder: F. F. Autenrieth, Buchhändler und Buch
binderObermeiſter. Berge, Schriftgießer. Karl Elben,
Redakteur des Schwäbiſchen Merkurs. Heinrich Erhard,
Eigenthumer der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. Dr.
v. Grüneiſen, Hofprediger und Oberconſiſtorialrath. Gut
drod, Stadtſchultheiß. Karl Hart neck, Buchdinder-Ober-
zunftmeiſter. Karl Hoffmann, Buchhandler. Louis Kien z
ler, Faktor der Hallberger'ſchen Buchdruckerei. v. Köſtlin,
Oberregierungsrath. Joſ. Kreuzer, Buchdrucker. Pro-
feſſor Mauch. Dr. Wolfgang Menzel. J. B. Müller,
Buchdrucker. Wilhelm Nägele, Buchdrucker. v. Rein
beck, Hofrath, Profeſſor. v. Scheurlen, Obertribünal-
rath. Stadelbauer, Miniſterialkanzliſt. Karl Stäng-
len, Schriftſetzer der Elben'ſchen Buchdruckerci. Friedrich
Stetter, Faktor der J. B. Metzler'ſchen Buchdruckerei.
Dr. Walz, Rechtskonſulent. Julius Weiſe, Aſſocié der
Buchhandlung Weiſe und Stoppani,
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 28. d. Abends um 7 Uhr hält

die polytechniſche Geſellſchaft eine Sitzung,
zu deren zahlreichem Beſuch eingeladen wird.

Halle, den 21. März 1840.
Die Direktoren

Prof. Dr. Kämtz,
Oberbürgermeiſter Schröner,

Schadeberg. i
5

Familien- Nachrichten.
Freunden und Bekannten hiermit die er

gebene Anzeige, daß heute Nachmittag gegen
8 Uhr meine liebe Frau von einem geſunden
Mädchen leicht und glucklich entbunden
wurde.

Halle, d. 21. März 1840.
Moritz Förſter.

Entbindungsanzeige.
Die heute Morgen um 7 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einer geſunden Tochter beehrt ſich anſtatt be
ſondrer Meldungen ergebenſt anzuzeigen,

Giebichenſtein, den 20. Marz 1840.
v. Tippelskiäirch,

Paſtor.

Todesanzeige.
Am 21. März entſchlief ruhig und ſich ganz

in den Willen Gottes ergebend im 88. Lebens-
jahre an Entkräftung, der Eſſigbrauer J. G.
Mäüller, welches wir hierdurch Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Bei
leid anzeigen. Sanft ruhe ſeine Aſche

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Montag, den 30. März d. J., fruh 9 Uhr,

ſollen im diesjährigen Schlage in der Mö-
ſter Forſt nachſtehende Hölzer, als

82 Malter birken und buchen Holz,

24. ellern Holz,
212 espen Holz,
470 Schock verſchiedenes Reis,

6 Schock Felgen, einige birkene, buche
ne, etpene und eſchene Nutzholzſtücke,
ſo wie auch mehrere Schock Stellma
cherhölzer,

in einzelnen Poſten meiſtbietend verkauſt wer

den.
Deſſau, den 18. März 1840.
Königl. Anhalt. Oberforſtamt.

Verloren
wurde auf dem Wege von Canena bis
Halle eine dunkle Boa. Der ehrliche Fin-

war

der wolle dieſelbe gegen eine angemeſſene Be
lohnung abgeben in der Expedition des Cou
riers oder auf der Pfarre zu Naundorf.

von Hamburg

4

Expedition für Paſſagiere
nach Nordamerika.

per Dampfſchiff über England,
und von da per Segelſchiff.

Da ich ſeit längerer Zeit in der genannten wichtigen Seſchäftsbranche gearbeitet habe,
ſo bin ich mit jedem Verhältniſſe derſelben vertraut geworden und iſt mir nicht entgangen,
daß dieſe Expeditionsweiſe gewiß vorzüglich zu empfehlen iſt, wenn ſolche mit ſtrenger Ge
wiſſenhaftigkeit, Reellität und den nöthigen Mitteln betrieben wird. Einen ſolchen Betried
habe ich mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht indem ich ein Etabliſſement dieſer Art begrün-
dete, und werde ich meine größte Ehre darin ſuchen, das Vertrauen derjenigen welche ſich an
mich wenden zu verdienen.

Der Preis fur dieſe Fahrt iſt von hier bis Amerika fur Erwachſene 75 Stück Ld'or,
Kinder unter 14 Jahren 44 Stück Ld'or. inclusive Beköſtigung und Commutationsgeld
Säuglinge zahlen nur Commutationsgeld. Herr D. G. Deißner in Halle a. d. Saale
wird die Güte haben, Paſſagiere aus jener Gegend fur mich anzunehmen und denſelben die
nähern Bedingungen auf muündliche oder ſchriftliche portofreie Anfragen mittheilen

Hamburg, im Januar 1840,
Z. H. A. Hintze,

Hohebrücke No. 3.

Da ich mich veranlaßt geſehen habe, die
Geſchäftsverbindung mit meinem bisherigen
Unter Einnehmer Friedr. Gramm in
Zörbig aufzuheben, und die Vertheilung
der von ihm zur 31ſten Lotterie abgeſetzten Looſe
zur 4ten und Sten Klaſſe ſelbſt zu übernehmen,
ſo fordere ich deſſen ſämmtliche Intereſſenten
hierdurch auf, die Looſe 4ter Klaſſe gegen Vor
zeigung oder Einſendung der Looſe 3ter Kloſſe,
und gegen Entrichtung des planmäßigen Ein
lage Betrags binnen der auf jedem Looſe be
merkten Praäkluſiv- Friſt bei mir in Empfang
zu nehmen, widrigenfalls dieſelben aller An
ſprüche an ihre Looſe vertuſtig gehen.

Halle, den 19. März 1840.
Der Königl. Lott. Einnehmer Lehmann.

Unterzeichneter iſt geſonnen auf den 30.
d. M. Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger
Schenke ein Haus und vier Morgen Acker,
einer Pflaumen und Weidenkabel, nebſt
einer guten Werkſtelle, in welcher ſeit mehreren
Jahren die Stellmacher-Profeſſion betrieben
worden iſt, und in welchem ſich 1 Stube,
Kuche und Keller befindet, auch im Orte ſelbſt
ein Amthof mit 6 Geſpann Pferden befindlich
iſt, veränderungswegen meiſtbietend gegen Zah-
lung in Preuß. Courant verkauft werden, wo
zu Käufer einladet

Helbra bei Eisleben, d. 18. März 1840.
Friedrich Baarmann,

Stellmacher.

Ein Stuhlwagen auf Druckfedern mit
Verdeck ſteht billig zu verkaufen Leipziger
Straße No. 318.

Eine Quantilät Schweineborſten iſt zu
verkaufen bei

Chriſtoph Hohl in Höhnſtedt.

Einen unverheiratheten Kuhhirten, der
wegen ſeiner Auffuhrung gute Atteſte beibrin
gen kann, weiſet zu Oſtern a. e. einen Die
nach

Salzmände, am 12. März 1840.

o rEs empfiehlt beſten neuen Kopfklee, Lu

zerne-, Esparſette und Kappſaamen
Heinrich Schröder in Cönnern.
Herzberger Steinflaſchen, Töpfe und

Milchäſche in allen Größen und ſchönſter Qua
lität verkauft billigſt H. Schröder.

Sehr guten Düſſeldorfer Merins ch das t
6 Sgr., die Büchſe von T inel. Büchfe
4 Sgr. Feinſten Lüneburger Flachs à t
94 Sgr. bei Heinr. Schröder.

Montag als den 16. d. M. iſt mir zwi
ſchen Cölze und Radefeld ein grauftrei
figer mit weißer Halskrauſe, langem Schwan
ze verſehener ſtarker Hund abhanden gekom
men; er hört auf den Nomen Julas. Wer
mir davon Nachricht geben kann, erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Gottfried Schleicher,
in Roitzſch bei Bitterfeld.

Dem Hrn. Prof. Dr. Blaſius in Halle
fuhle ich mich verpflichtet, meinen innigſten und
herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen für die
ſo glückliche Operation meines ſo Gefahr dror
henden Zahnuübels. Möge Gott demſelben
vergelten, was ich nicht zu thun im Stande
bin, und ihn zum Wohle der leidenden
Menſchheit noch lange leben laſſen.

Brehna, den 19. März 1840.
Roſine Richtetr,

Veilage
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Beilage zu Nr. 70.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 23. März 1840.

griffe und Repreſſalien, das ſind jetzt die Mittel, durch welche
Deutſchland. Keieg erklärt und gefuührt wird. Wir haben auch Grund zu

Hannover, d. 19. März. Die Sitzungen der glauben, daß bis jetzt noch keine Verſtärkungen der britiſchen
Ständeverſammlung haben heute begonnenz die
erſte Kammer war gleich vollzählig, die zweite wurde es nach
längerm Warten und durch die Beeidigung drei neugewahlter
Mitglieder, de Abgg. Wachsmuth, Lobſtöter und Dom-
mes, wodurch die Zahl der Anweſenden auf 88 ſtieg.
Der neue Verfaſſungsentwurf wurde mitgetheilt,
und es gelangte auch ein ausfuührliches königl. Schreiben an die
Verſammlung durch welches die Minoritätswahlen gerechtfer-
tigt werden ſollten. Abg. Wachsmuth ſoll einen Antrag auf
die Bitte um Auflöſung angekündigt haben.

Frankreich.
Paris, d. 17. März. Die HH. Defitte und Havin

ſind geſtern mit einer Majorität von 5 Stimmen gegen 4, der
eine zum Präſidenten der andere zum Sekretair der Kommiſſion
des Geſetzes über die geheimen Fonds ernannt worden. Beide
gehören nicht zu den 221, ſondern ſind vielmehr (beſonders Hr.
Havin) von der entgegengeſetzten Fraktion. Somit iſt eine fur
das Miniſterium günſtige Entſcheidung zu erwarten da dieſer
Schritt im Voraus die Wahl des Berichterſtatters und die Art
und Weiſe des Berichtes erkennen läßt.

Das Journal des Debats behauptet, bei Erwählung der
Prufungskommiſſion fur die geheimen Fonds ſeien 899 Depu-
tirte zugegen geweſen davon hätten 178 fur die miniſteriellen,
185 für die konſtitutionellen Mitglieder der Kommiſſion geſtimmt,
86 Stimmen aber waren in der Art vertheilt geweſen, daß 8
Deputirte unbeſchriebene Zettel gegeben, 7 gar nicht gewählt,
7 für die äußerſte Linke, die dem Kabinet ebenfalls feindlich ſei,
und 14 fur andere konſtitutionelle Kandidaten geſtimmt hätten.
Demgemaäß befanden ſich unter den 399 Anweſenden 15 nicht be-
kannte, 7 der äußerſten Linken angehörige, 199 konſtitutionelle,
178 miniſterielle Deputirte. Hr. Berryer habe offen fur
das Kabinet geſtimmt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. März. Nach den im Unterhauſe von den

Miniſtern abgegebenen Erklärungen erweiſt ſich die von der
„Times“ zuerſt verbreitete Nachricht, doß der Krieg gegen
China erklärt ſei, als ungegruündet. Der miniſterielle Globe
giebt folgende nähere Aufſchlüſſe uber den Stand der Dinge:
Seit der Freigebung des Handels mit China, durch welche die
ausſchließliche Betheiligung der oſtindiſchen Kompagnie an jenem
Handel aufgehoben wurde, haben die Beziehungen zwiſchen
China und England eine weſentliche, ja gänzliche Umgeſtaltung
erlitten. Unterhandtungen, Proklamationen und Erklärungen
geſchehen jetzt wothwendigerweiſe im Namen des Souverains
von Großbritanien. Der General Gouverneur von
Oſtindien konnte daher den Krieg gegen China
nicht erklären, wie die vorgeſtern angelangten Berichte be
hauptet haben. Die foörmliche Erklärung der Feindſeligkeiten
zwiſchen Ländern, die bis dahin in Friedensverhältniſſen zu ein-
ander ſtanden, iſt jetzt veraltet. Offenbare Uebergriffe, An-

Streitkräfte ihren Beſtimmungsort erreicht haben und zwar
aus folgenden Urſachen. Es iſt ſchon bekannt, daß bis zum Au-
guſt v. J. kein Befehl ertheilt worden iſt, daß ſolche Verſtär
kungen nach den chineſiſchen Gewäſſern abgehen ſollten. Die
Deputationen von Kaufleuten und Anderen, welche damals bei
Lord Palmerſton vorgelaſſen wurden erhielten eine Erkla-
rung daruüber und auch, daß wahrend der Dauer des ſüdlichen
Monſuhns, der bis zum November anhält, keine Verſtärkungen
wurden abgeſchickt werden, ſo wie, daß vom November bis zum
Ende des April oder Anfang Mai's der noördliche Monſuhn es
den Schiffen ſehr ſchwer, wo nicht unmöglich machen werde,
die Fahrt zu unternehmen. Das Verfahren des das oſtindiſche
Geſchwader kommandirenden, jetzt verſtorbenen Admiral Mait-
land, bei Eingang der Nachricht von dem Zuſtande der Dinge
in Kanton, war durch große Vorſicht geleitet. Da er keine Jn
ſtruktionen hatte, ſo konnte er gegen die Chineſen nicht feindlich
zu Werke gehen und wenn er ſich dorthin hatte begeben wollen,
ohne ſogleich die Operationen zu beginnen, ſo würde er nur die
Chineſen in ihrem feindſeligen Beginnen beſtärkt haben. Er de-
taſchirte deshalb bloß die Fregatte „Volage“ und verſtärkte da
durch die unter dem Befehle des Kapitain Elliot ſtehenden
Streitkräfte. Als unſere Regierung die Nachricht von der Be-
ſorgniß erregenden Krankheit des Vice-Admiral Maitland er-
hieit, wurde fie durch Rückſichten des Zartgefuhls fur dieſen
tapferen Offizier abgehalten, von England einen Offizier glei-
chen Ranges zur Uebernahme des Kommando'“s fur den Fall ſei-
nes Todes abzuſenden; ſie beauftragte daher den Kontre-Admi-
ral Elliot, der ſich am Kap befand, mit dem Melville von 74
Kanonen nach Oſtindien abzugehen und ſich unter die Befehle des
Admiral Maitland zu ſtellen, wo dann, im Falle des Ablebens
dieſes Letzteren, jenem das Kommando des Geſchwaders zufiel.
Es iſt kaum nothig, anders als um ſie lächerlich zu machen,
der von einem Blatte mitgetheilten Nachricht zu erwähnen daß
Lord Auckland als außerordentlicher Geſandter nach China
abgehen werde, um die Streitigkeiten beizulegen. Solch' eine
Miſſion wurde uübermaäßig lächerlich ſein. Zeit zu vergeuden in
Debatten über die Zahl der Kniebeugungen vor dem himmliſchen
Kaiſer, war unter allen Umſtänden eines Repräſentanten des
britiſchen Hofes unwurdig; jetzt wurde eine ſolche Miſſion nicht
bloß knabenhaft, ſondern verbrecheriſch ſein. Der Admiral, der
nach Beendigung des Monſuhn mit hinreichenden Streitkräaften
abſegelt, wird ſeinen Jnſtruktionen gemäß, Genugthuung
fordern und iſt ermaächtigt, mit der chineſiſchen Re-
gierung zu unter handeln. Werden die geſtellten Be-
dingungen angenommen ſo werden die Feindſeligkeiten nicht er
öffnet und die friedlichen Beziehungen erneuert. Werden ſie da
gegen verworfen, dann wird die ultima ratio zur Auwendung
gebracht, und zwar unzweifelhaft mit hinreichender Kraft der
Argumentation, um die ſchwache, aber anmaßende chineſiſche
Regierung zu uberzeugen, daß Großbritannien, wie geneigt es
auch ſein mag, zwrideutigen Handlungen die günſtigſte Ausle-
gung zu Theil werden zu laſſen doch offene Beleidigung oder



poſitive Ungerechtigkeit nicht dulden wird, ohne ſeiner Ehre Ge
nugthuung zu verſchaffen und ſeinen Unterthanen Entſchädi-
gung fur das ihnen zugefügte Unrecht.

Auch die Morning Chronicle ſagt: Es iſt außer aller Wahr
ſcheinlichkeit, doß nicht nur keine Kriegs- Erklärung gegen China
erfolgen wird, ſondern uüberhaupt gar kein Krieg. Die Gegen-
wart der mächtigen Flotte, welche gegen China abgeſchickt iſt,
wird wohl auf die Klugheit der chineſiſchen Regierung wirken
und uns diejenige Genugthuung und Sicherheit gegen fernere An-
griffe verſchaffen, die wir verlangen. England hat keine gehei-
me Abſichten es kann nicht unſer Wunſch ſein, da es nicht in
unſerem Jntereſſe iſt in dem himmliſchen Reiche Eroberungen zu
machen, und unter dieſen Umſtänden durfte wohl ein ſo ver
ſchmitztes und zugleich ſo feiges Volk, wie die Chineſen, zu der
Einſicht gelangen, daß es der koſtſpieligſte Weg fur ſie ſein wurde,
ſich aus ihren Verlegenheiten herauszuwickeln, wenn es uns zu
weiteren Feindſeligkeiten reizen wollte.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 10. März. Graf Ankarſwärd mach-

te im Ritterhauſe den Vorſchlag, daß das Verbot der freien
Kommunikationen mit der Familie des Königs Guſtavs IV.
aufgehoben werde. Dieſes Verbot, welches gleich nach der Re-
volution während der Regierung Karls XIII. ausgefertigt wur
de, hat zu mehreren unangenehmen Prozeſſen und Urtheilen
Veranlaſſung gegeben, wenn auch die Königl. Gnade in den mei-
ſten Fällen eingetreten iſt. Man zweifelt nicht, daß die Ver-
ordnung, welche jetzt jede, auch die geringſte Kommunikation
mit erwaähnter Familie mit Todesſtrafe belegt, aufgehoben wer-
de, und daß keine weitläuftige Diskuſſionen darüber entſtehen
werden. Graf Ankarſwärd behauptet, daß jene Konigl.
Verordnung in nicht geſetzlicher Form und ohne Zuſtimmung der
Reichsſtände zu Stande gekommen ſei.

Belgien.
Bruſſel, d. 16. März. Jm Moniteur leſen wir heute:

Die Miniſter haben dem Konige ihre Abdankung angeboten
Se. Majeſtät haben es ſich vorbehalten, einen Entſchluß
daruber zu faſſen.“ (Das dem Miniſterium feindliche Votum
der Repräſentanten Kammer in der Angelegenheit des Generals
Vanderſmiſſen, erfolgte nicht am 12., ſondern erſt in der
vorgeſtrigen Sitzung.)

Spanien.Madrid, d. 10. März. Die Truppen der Diviſion Bal
boa, die ſofort nach der Erklärung des Belagerungsſtandes
hierher beordert worden waren, ſind heute Morgen wieder
abmarſchirt. Man hofft, nach und nach werde Alles wieder in
die alte Ordnung der Dinge zurückkehren und der Belagerunge
ſtand werde nicht verlängert werden.

Tür k e i.
Alexandrien, d. 26. Febr. Der durch den Befehl zur

Organiſation der Nationalgarde im Volke hervorgebrachte uüble
Eindruck, der die Hinrichtung mehrer Jndividuen zur Folge
hatte, exiſtirt nicht mehr. Das Volk exerzirt täglich ruhig ſeine
vier Stunden und geht dann nach Hauſe. Die Urſache dieſer
veränderten Stimmung iſt folgende. Der Sheik Jbrahim,
ein Fanatiker, der bis jetzt immer gegen Mohammed-Ali
war, iſt jetzt fur deſſen Sache gewonnen, indem man ihm vor-
geſpiegelt hat, daß es keineswegs des Paſcha's Abſicht ſei, ſich
vom Sultan loszuſagen, ſondern daß er immer deſſen treueſter
Diener wäre und daß nur in Gemeinſchaft Beider der Jslamis-
mus ſich erhalten könnte, daß dagegen die Ruſſen und die Eng
länder dieſe Vereinigung zu verhindern ſuchten, um die Turkei
zu ſchwächen, damit Rußland ſich Stambuls und die Engländer
ſich leichter Aegyptens bemächtigen konnten. Es ware alſo von

ſeiner Seite die Aufgabe, dies zu derhindern, deshalb ware es je
des guten Muſelmannes Pflicht, ihm beizuſtehen, damit die Re
ligion nicht ausgerottet wurde. Dieſe Angabe iſt mir aus ſiche
rer Quelle von mehreren Perſonen mitgetheilt worden. Mehrere
Predigten des Sheiks haben denn das Jhrige gethan, ſo daß jetzt
Jeder mit erſtaunlicher Reſignation die Waffen ergreift, um ge
gen die „Chriſtenhunde zu fechten. Die Stimmung auf der
turkiſchen Flotte, die fruüher gegen Mohammed- Ali war, theilt
jetzt die Geſinnung des Volks und brennt vor Begierde, ſich ge
gen die Ruſſen zu ſchlagen, die im ganzen Orient auf das fuürch
terlichſte gehaßt ſind.

China.
Macao, d. 8. Dezember. Die Zahl der zu der Expedition

gegen China beſtimmten Kriegsſchiffe wird auf 10 angegeben,
das geſammte oſtindiſche Geſchwader. Es befinden ſich darun-
ter ein Linienſchiff von 74 Kanonen drei Fregatten von 28 Kan.,
eine von 44 Kan. vier Schiffe von 18 Kan. und eins von 10
Kan. Dazu werden indeß noch das Linienſchiff Melville von
74 Kan. vom Kap und der Blenheim, ebenfalls von 74 Kan.,
nebſt mehreren ſchweren Fregatten aus Engiand kommen. Das
Kommando der bei Madeas verſammelten Eskadre hat vorläufig
der älteſte Kapitain, Sir. J. J. Bremer Gordon, über
nommen. Daß die Jnſel Sapata, an der Mundung das Kam-
bodſcha-Fluſſes, etwa 900 engliſche Meilen von Macago entfernt,
zum Waffenplatz fur die Expedition auserſehen ſei, wird von
anderen Seiten bezweifelt,“ da die Jnſel nichts als ein unbebau-
ter Fels iſt.

Der chineſiſche Admiral Kwang ſoll in Folge der im Ge-
n vom 3. November erhaltenen ſchweren Wunden geſtorben
ein.

Vermiſchtes
Leutkirch (Wurtemberg), d. 9. März. Unlaängſt wurde bei

hieſigem gemeinſchaftlichem Kirchenkonvent der Antrag geſtellt und
auch ſogleich zum Beſchluß erhoben: der Charfreitag, einer
der höchſten Feſttage der Proteſtanten, ſolle von den Katho-
liken der hieſigen Pfarrgemeinde auch gefeiert werden, hingegen
ſollen die Proteſtanten den Frohnleichnamstag, als den
höchſten Feſttag der Katholiken, ebenfalls feiern. Obgleich ſeit
mehreren Jahren an genannten Feſttagen geräuſchvolle Arbeiten
gegenſeitig unterblieben ſind, ſo iſt dieſer Beſchluß von beiden
Konfeſſionen ſehr wohlgefällig aufgenommen worden auch ſol-
len die Apoſtelfeiertage der Proteſtanten und die Feiertage der
Katholiken gegenſeitig auf gleiche Tage verlegt werden. (Jn Ra-
vensburg und an andern Orten beſteht die gleiche Einrichtung be-
reits. Es wäre zu wunſchen, daß in allen paritätiſchen Gemein-
den die gleiche Vereinigung freiwillig zu Stande käme.)

Man hat in dieſem wie im vorigen Winter in den ſchot
tiſchen Hochgebirgen bei Glenocchy, Glenlyon und Glenlochay
Spuren eines unbekannten Thieres im Schnee entdeckt.
Sie gleichen auffallend den Spuren eines Fuüllens von anſehnli-
cher Größe, mit dem Unterſchiede, daß ſie etwas länger und
weniger rund ſind. Niemand hat noch das Thier geſehen, doch
zeigt der tiefe Eindruck der Spuren im Schnee, daß es ſehr groß
ſein muß. Auch hat man bemerkt, daß es nicht den gewohnli-
chen Gang rierfußiger Thiere hat, ſondern eher zu hupfen oder
zu ſpringen ſcheint, wie ein nicht geſcheuchter Haſe. Man fin
der dieſe Spuren in einer Strecke von wenigſtens 12 engliſchen
Meilen und hat die Abſicht, ſobald man friſche Spuxen finde,
dieſelben bis in die höchſten Gebirge zu verfolgen. Die be
rühmte Seeſchlange in den nord amerikaniſchen Gewaſſern läßt
ſich z ſparuse auch jedes Jahr wieder ſehen, aber nie fan-
gen.

So

2 c 7 3



Trieſt, d. 11. März. Ein Bürger von Grätz, Herr
Johann Dietrich, hat die wichtige Erfindung eines Verfah
rens gemacht, vermittelſt deſſen das Meerwafſer trink-
bar wird. Derſelbe hat hier in Gegenwart einer Kommiſſion
Proben ſeines Verfahrens gegeben, welches vollkommen klares,
geſchmack und geruchloſes Waſſer geliefert hat, nachdem dazu
die Fluſſigkeit aus dem Meere geſchöpft worden war. Das Ver-
fahren ſelbſt iſt noch ein Geheimniß, doch das Journal des
öſterreichiſchen Lloyds theilt das uber die Thatſache aufgenom-
mene Protokoll mit.

Am 6. März ereignete ſich bei Meißen ein beklagens-
werthes Ungluck. Oberhalb der Stadt macht die Elbe bekannt-
lich eine ſtarke Biegung, in welcher ſich wegen der Ruhe des
Waſſers Eis angeſetzt hatte. Man vergnugte ſich darauf bis
auf den letzten Augenblick und bemerkte nicht, daß der Strom
nach und nach anſchwoll und die große Eismaſſe vom Ufer abzu
löſen drohte. Ploötzlich, als eben eine Menge Menſchen ſich
darauf befand, trat dies ein 14 aber konnten das Land nicht
mehr erreichen und wurden auf der Scholle ſtromabwaärts getrie
ben. An der Meißner Brucke zerſchellte das Eis, 11 Perſonen
wurden gerettet, aber 3 verloren das Leben.

Konds- und Gelo-Cours.
Berlin, w. Pr. Cour. S Pr. Cour.d 29. War 1955 Br. S Sr. S.

St. -Schuldſch. 4 1044 [103 ſPomm. Pfandbr. 341034
Pr. Engl. Obl. 50 (4 103 10244Kur. u. Nm. do. 34 1034 103
Pr. -Sch. d. Seeh. 734 Schlefiſche do. 35 1102
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 101 frückſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 34 1023 1013 do. do. d. Km. 943
Berl. Stadt Obl. 4 1044 1033 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 EGold al marco. 214 213do. do. 34 1004 Neue Duk. 18 2Danz. do. in Th. 47 FFriedrichsd'or 134128Weſtpr. Pfandbr. 34 1025 1024 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 1054 zen à 5 Thlr. 94 85Oftp. Pfandbr. do. 34 1025 Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 21. März.
Wetzen 2 thl. ſgr. 8 pf. bis 2thl. 15 ſgr. pf.

Roggen 14 17 6Gerſte 12 6 7 10Hafer 2 21 7 25 6

Weizer

Magdeburg, den 20. März. (Nach Wispeln.)

44 62 thl. Gerſte 31 33 tbhl.34 37 Hafer 21 23
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. März 18 Zoll unter 0.

Roggen

1

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Bandau a. Lievland. Hr.
Kaufm. Keyßler a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Leithof a.
Hamburg. Hr. Kaufm. Friſter a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wunderlich a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kruſe a. Bremen.

Hr. Kaufm. Hinze a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl, Knauer
Prieß a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Kürſchner a. Brotterode. Hr.
Kaufm. Muhlig a. Leipzig. Hr. Dr. med. Hawaizel a.
Karlsbad. Hr. Rittmeiſter Graf v. Haſſonville a. Eisle-
ben. Frau v. Trotha a. Gänſefort. Hr. Schulrath
Schaub, Hr. Kfm. Spohr u. Hr. Stuch, Brummer a. Mag-
deburg. Frau v. Bülow m. Gef. a. Dresden. Hr.
Kaufm. Branchis a. Nuürnberg. Hr. Stud. med. Freuler
a. Schafhauſen. Hr. Stud, med. Jchſchmidt a. Bern.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Bilber a. Wernigerode. Hr.
Kaufm. Thiele a. Stettin. Hr. Kaufm. Meyer a. Mag
deburg. Hr. Cand. Sander a. Leipzig. Die Hrrnu-
Stuch. Kepler a. Jena, Panier a. Heidelberg u. Buhle a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Struüve a. Leißing. Hr.
Kaufm. Wöller a. Hamburg. Hr. Kaufm. Bornſtedt a-
Berlin.

Goldnen Lowen: Hr. Deichhauptmann v. Byern a. Metſe
burg. Hr. Lieut. v. Munchhauſen a. Eisleben. Hr.
Bergeleve Wehrhahn a. Stollberg. Hr. Baumeiſter Aneck
a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. v. Latorsky a. Berlin. Hr. Kaufm-
Runge a. Ludenſcheid. Hr. Lehrer Schmidt a. Petersheim.

Hr. Stud. med. Hoffmann a. Berlin. Hr. Aſſeſſor
Eckſtein Naumburg. Hr. Zimmermſtr. Rolle a. Coönnern.
Hr. Holzhndl. Joſt a. Weißenfels. Hr. Handelsmann
Margreiter a. Tyrol.

Bekanntmachungen. komme.
Garde Landwehrmännern in ihrem Orte

Halle, d. 21. März 1840.

Wirthſchafesgegenſtände, als Sopha, Tiſche,
Stuühle, Hölzer- und Federbetten, ein großer
Keſſel, ferner ſämmtliche zum Betriebe der

Nach einer mir heute zugekommenen Nach-
richt wird die Uebung des ten Garde-Land-
wehr Regiments nicht im Monat Mai ſon
dern erſt im Herbſte d. Js. ſtatt haben. Jch
bringe dies hiermit zur Kenntniß der im
Saalkreiſe befindlichen Mannſchaften des Zten
(Cottbus'ſchen) Bataillons obgenannten Re-
giments, mit dem Bemerken, daß der zur
Anbringung von Reklamationen durch mein
Circular vom 28. v. Mts. beſtimmte Termin
hierdurch aufgehoben wird, und ſeiner Zeit
den treffenden Garde Landwehrmannern an.
derweite Aufforderung zur Anbringung von
Reklamationen von mir zugehen wird.

Die Ortsbehörden haben dafür Sorge zu
tragen, daß dies zur Kenntniß der treffenden

Der Landrath des Saalkreiſes
v. Baſſe witz

Bekanntmachung.
Der zur Verpachtung der Muhle bei

Löbitz
auf den 9. April 1840,

Nachmittags 2 Uhr,
anberaumte Termin wird hierdurch wieder
aufgehoben.

Löbitz, den 20. März 1840.
Das Patrimonial- Gericht daſelbſt.

Richter.
Auctions Bekanntmachung.

Es ſollen im ehemals Schluricke'ſchen
Gaſthofe zu Burg bei Halle ſämmtliche
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Gaſtnahrung gehörigen Geraäthſchaften an
Flaſchen Gläfern und andere Sachen mehr,
auf

den 3. April 1840, Vormittags 8 Uhr,
und nach Befinden Tags darauf, im genang
ten Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Burg, den 11. März 1840.
Das Patrimonial- Gericht.

Schulze.

Einige Wiſpel Esparſettfaamen von vor
zuüglicher Qualität ſind auf dem Rittergute in
Oſtrau zu verkaufen.



u

Kahn- Verkauf.
Sonnabend d. 11. April c. Vormittags

10 Uhr, ſoll am linken Saalufer der Pul-
verweiden hinter der Schleuße, eine ſoge-
nannte Zille, circa 800 bis 1000 Centner
tragend, mit Landhaken, Anker, Segel
u. ſ. w. öffentlich und meiſtbietend in Courant
verkauft werden.

Halle, den 17. März 1340.
W. Rößler.

a Ein Rittergut mit 55 Hufen der
ſchönſten Länder 1ſter Klaſſe u. ſ. w. ein
Landgut mit 6 Hufen Land, beide in der
Nähe von Hakle; eine Waſſermühle mit 8
Gängen u. ſ. w., weiſet reellen zahlungefa
higen Käufern nach

Ernsthal in Halle a. d. S.
Ein Seiler-Lehrling, am liebſten vom

Lande wird ſofort geſucht. Näheres bei
Ernsthal.

Unter dem Titel: „Hundert Begräb-
niß Arien. Herausgegeben von
A. L. Jacob.“ Preis z Thlr., erſcheint
zur Oſtermeſſe eine Sammlung von Grabge-
ſängen, welche an Vollſtändigkeit und Gedie-
genheit des Jnhalts alles in dieſer Art Vor-
handene uberbieten wird. Zur Annahme von
Subſcriptionen iſt erbötig

Weißenfels, d. 20. März 18340.
Der Muſikdirector Hentſchel.

5 Wiſpel guten Esparſettkleeſaamen und
mehrere Wiſpel gute Koch und Saamenerb-
ſen, ſind bei Unterzeichneten zu haben.

Beeſenſtädt, den 20. März 1840.
G. Nette.

Hornplatten und Hohlung für Kamm-
macher Buffelſpitzen, erhielt

E. F. Schultze.
Einige Wiſpel Hornſpäne verkauft billig

E. F. Schultze, große Steinſtraße und
Neunhäuſer-Ecke.

ſche ſogenannte Dorfmühle, wo möglich bal-
digſt zu verkaufen.

Oelfruchte in Menge erzeugt werden, und

Muhlenbeſitzer.

8

Sehr gute trockne Braunkohlenſteine ſte
hen bei der Fortunagrube vor Loch au in der
Nähe von Döllnitz belegen zum Verkauf,
und ſollen ſelbige, um bald aufzuraäumen zu
den Preiſen von 1 Thlr. 5 Sgr. pro 1000
Stück kleine Sorte und 1 Thlr. 20 Sgr. fur
1000 Stück größere, exclusive Zählgeld,
verkauft werden.

Mühlen- Verkauf. T
Jch bin geſonnen, meine allhier befindli-

Das Gefälle iſt acht Ei
len, ſtets aushaltendes Waſſer, ein Mahl-
gang, eine Oelmühle mit ſechs Paar Stam-
pfen, Walzenzeug und Steinen, im vorigen
Jahre neu erbaut. Da in hiefiger Gegend

uberhaupt der Lage wegen der Abſatz der Ku-
chen, ſo wie der des Oels, im Einzeln bedeu-
tend iſt, ſo kann dieſes Geſchäft bei gegen
wärtigen Verhältniſſen der Oelmuhle fabrik
artig betrieben werden. Alle Wohn und
Wirthſchaftsgebäunde ſind größtentheils neu,
und im beſten Stande. Ein großer Obſt
und Gemuſe-Garten, worin ſich beſonders
ein Stück Feld befindet und unmittelbar bei
der Muhle gelegen iſt, ſechs Acker Wieſen-
nutzung und ohngefaähr eben ſo viel Feld-
grundſtucke, nebſt allen Baumnutkzungen und
Rechten. Es können auch mehrere Feldgrund-
ſtuücke dabei bleiben welche ich erſt erkauft,
und einſchließlich nicht zu der Muühle gehören.
Darauf Reflektirende mögen die Güte haben
und ſich ohne Unterhändler in portofreien Brie-
fen an mich ſelbſt wenden, um das Nähere zu
erfahren.

Wolmirſtädt, d. 10. Februar 1840.
Koch,

e Jch mache hiermit ergebenſt
„bekannt, daß ich aus alten Sei-

denſtrumpfen Handſchuh mache in allen Groö-
ßen, und alle Farben beſorge. Auch mache
ich ſeidene, baumwollene und wollene Strum-

Ein auf der Halle Merſeburger Chauſſee

gefundener Säbel mit Gehänge wird dem Ei
genthümer gegen Erſtattung der Jnſertions
Gebühren vom Unterzeichneten zurückgegeben.

Rittergut Döll ni tz.

pfe aufs neue zurecht und nehme die Maſchen
auf, waſche auch ſeidene und Wolltücher auf

neu. A. Klock,an der Ulrichskirche Mo. 380.

Sämereil- Verkauf.
Kleeſgamen: rothen oder Kopfklee Lu

zerne, inländiſchen und franzöſiſchen. Espar-
ſette, weißen und Spatklee. Thymoti-
grasſaamen, Rigaer Leinſaat, Dotter und
Sommerſaat, Zuckerrübenkerne und Cana
rienſagmen. Ernſt Voigt.

Den 17. d. M. Abends iſt ein gezäumt
und geſattelt Pferd von Alsleben ad
entlaufen; es iſt ein hellbrauner Wallach mit
ſchwarzem Streif auf dem Rücken, ſonſt ohne
Abzeichen etwa 8 Jahre alt, nicht groß und
polniſcher Raſſe. Soilte dieſes irgendwo zu
gelaufen ſein, ſo bitte ich es der nächſten Be
hörde oder im Gaſthofe zu Friedeburg an
der Saale zu melden, wo dieſes Pferd nach
Erſtattung der Futter- und andern entſtande
nen Koſten abgeholt werden wird.

Etabliſſements- Anzeige.
Jch erlaube mir einem hieſigen und aus

wärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mich allhier als Herrenkleidermacher eta
blirt habe. Da ich mehrere Jahre in den
beruühmteſten Hauptädten gearbeitet und
Gelegenheit gefunden habe, mich in den fein
ſten und modernſten Arbeiten zu vervollkomm
nen, ſo werde ich es mir ſtets zur ſtrengſten
Pflicht machen, das mir zu ſchenkende Zu
trauen zu rechtfertigen.

Meine Wohnung iſt bei Hrn. Wilh.
Krumme.

Gerbſtedt, den 20 März 1840.
Auguſt Jäckel.

Holz- Verkauf.
25 Stuck geſunde Kirſchbäume, Stamm-

enden fur Holzarbeiter, ſind mit freier An
fahre zu verkaufen bei dem Anſpaänner
Schmidt in Drobitz am Petereberge.

Kunnliche Wachoelichte zu billigem Preis bei
Franz Friedrich Finger,
in Halle, Ranniſche Straße.

Friſcher Pfannenzucker, von hollaändiſchem
Lompenzucker gefertigt, bei

Franz Friedrich Finger,
in Halle, Ranniſche Straße,

Der Drechelermeiſter Hr. S beſchenkte
die Taubſtummen- Anſtalt mie den beim Un

terrichte nöthigen Tintenfaäſſern. Dem Geber

Friedr. Schuppe.
Futterſtroh verkauft der Bäcker Stoye

in Landsberg.
herzlichen Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

u l
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